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Während fünf der eingegangenen fechs Arbeiten froh an das in der Programm—

fkizze enthaltene Syf’cem durchgehender Hallenbauten angefchloffen hatten, zeigten

die von Pröll Ö’ Schamwsfay angefertigten Pläne das bereits befprochene Pavillon—

fyftem. Der Entwurf wurde in architektonifcher Beziehung von ](j/l/mzmn &" Heyden,

in confiructiver Richtung von Scharows/cy durchgearbeitet.
Das Gebäude (Fig. 592 544) bedeckt eine Grundfläche von 11500 qm. Den Einzelfyftemen ift ein

Mais von 19m zu Grunde gelegt werden. An die 25 zu einem Quadrate vereinigten Pavillons fchliefsen

fich in der Hauptaxe drei weitere Pavillons und zwei vieleckige Hallen an, welch letztere zwei gröfsere,

zu Rettaurationszwecken bef‘timmte Höfe umfchliefsen. In den mittleren Syftemen find vier kleine Höfe

eingebaut, welche zur Erlangung feitlichen Lichtes, fo wie für Waiferleitungszwecke dienen. Eine äufsere,

maffive, 4m hohe Umfafi'ungsmauer wird von Portal- und Fenfterbauten durchbrochen; darüber befindet

[ich eine 5 m hohe Fenfterwand. Jedes Syltem erhält überdies durch die 2 m hohen lothrechten Wände

des oberen Auffatzes hohes Seitenlicht. Die zahlreichen, fich zwifchen den an einander gereihten Dächern

der einzelnen Pavillons ergebenden Rinnen bilden den ungüuftiglten Punkt diefes Syftems.

Die Eindeckung der Dächer gefchah mit Wellblech7 die der Kuppel mit Glas. Die durchaus

charakteriftifche architektonifche Ausbildung des Glaseifenbaues (fiehe Fig. 563, S. 475), überragt von

einer in ihrer Hauptform, wie in den Einzelheiten hoch eleganten Kuppel, dürfte in gleich wirkungsvoller

Weife fon(t nicht erreicht worden fein 546).

Daffelbe Gebäude wurde für die Zwecke der ]ubiläumsAusitellung der bilden—

den Künite im Jahre 1886 von Wolf umgebaut.
Der innere, (either einheitliche Raum wurde durch Aufführung von Zwifchenwänden in einzelne

Säle getheilt (Fig. 593 545), während die äufseren Pavillons zu zufammenhängenden Galerien umgebildet

wurden. Die Säle erhielten, nach Entfernung der mit Wellblech eingedeckten Zeltdächer, Dachlicht durch

Rohglasdeckungen auf thunlichit leichten Eifen-Confiructionen. Die eingebauten Zwifchenwände wurden

bis zu einer Höhe von 4,5 m aus ausgemauertem Eifen-Fachwerk gebildet, darüber bis zur Dach-Conftruction

aus fefi: gefpanntem ftarken Leinenl'toff. Die Galerien behielten ihre feitliche Beleuchtung und wurden

ebenfalls durch 4,5m hohe Wände in einzelne Cabinete getheilt„ Der Fufsboden wurde durchweg als

Cementeftrich ausgeführt, und die einzelnen Räume erhielten Gefälle nach je einem im Mittelpunkte

angeordneten Einfallfchachte der Entwäfferungsanlage. In der Hauptaxe des Gebäudes fchlofs fich eine

35m lange und 25m breite Sculpturenhalle an, um welche fich feehs kleinere Deckenlichtfäle für Ge—

mälde anreihten.
Der Eingangs-Pavillon war durch Kay/er {9° 7). Grofs/zez‘m zu einem überaus gelungenen Architektur-

ftücke in den freiefien und prächtigfien Formen der Spät—Renaiffance 547) ausgebaut. Der Raum war

über der Grundform des griechifchen Kreuzes in den kurzen Armen rundbogig überdeckt und im Mittel-

theile mit einer im Zenith fich weit öffnenden Kuppel überfpannt, welche den Einblick in eine lichtvolle

obere Kuppel gewährte, die ohne plaltifche Gliederungen nur mit malerifchem Schmucke verfehen war.
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5**“) Siehe auch: Deutfche Bauz. 1882, S. 221; 1883, S. 80. — Centralbl. cl. Bauverw. I883, S. 57. — Baugwks.-Ztg.
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5“) Siehe: Centralbl. d. Bauverw. 1886, S. 297.

543) Nach: Deutfche Bauz. 1880, S. 493.


